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Etwas « etter recht - sehen wir dm weltbe,

rühmten Donaufiuß , wie derselbe weit oben zwi,
schen zwey Bergen in die Gegend von Wien her¬
abläuft , wo er sich in sieben Arme theilet , wovon
uns aber im Panorama nur zwey sichtbar sind.
Auf dem ersten , »er nahe an den Festungswerke«
der Stadt vorbey fließet , und daher der Wiener,
Donaukanal heißet , sieht man mehrere Schiffe am
Uftr , und auch ein - mir Pferden den Strom auf,
«ärtS ziehen ; ein anderer Arm fließet rückwärts
der Leopvldstadt , und machet dieselbe zur Insel,
der stärkste aber , der die große Donau genennet
wird , fließt ausser den über die Leopvldstadt sicht,

_ Haren Waldungen,

Die Gegend um Wien
-u bezeichnen , « ollen wir oben jenseits der Do,
nau anfangen , wo uns gleich der sogenannte Bl,
samberg in die Augen fällt . Von diesem ab,
wärt « können wir keine Ortschaften sehen , weil
sie uns die Waldung entzieht , unter derselben
aber sehen wir , immer rechts auf unferm Stand,
punkte , mehrere Ortschaften in der angenehmsten
Lage. Rückwärts der letzteren zeiget sich der nä,
Here Haimburger und weiterhin der entferntere
Preßburger Berg . DießseüS der Donau liegt nahe
beym Flusse der Ort EberSdorf , und rechts in
minderer Entfernung Simmering ; aus der Ferne
blicken noch mehrere Dörfer in das Auge.
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Rückwärts des Belveders steigt der mäßige

Mienerbcrg empor, ausser welchem sich in oer Ge,
gend des St . Crispins , Lreuz (dessen Name
sich hernach inSpinskreuz,  endlich in Spin,
nenkreuz  verwandelt har) die berühmte mische
Gebirgskette anfängt, deren größte Höhe der aus-
der Ferne sichtbare sogenannte Schnecberg ist.
In der Nähe an und auf diesem Gebirge-eigen
sich rechts bis an die Donau mehrere merkwür,
dige Ortschaften.

Die erste heißt Mödling  ober Drrrg Möd,
ling,  wo in den alten Zeiten der Sitz des älte,
sten Prinzen nach dem regierenden Markgrafen
und Herzog des österreichischen Hauses war. Die
alte Burg ist jetzt ganz verfallen. Eben allda ist
der Eingang in die berufene romantische Berg,
und Waldgegend, die Brühl  genannt. Wei,
terhm am Fuße des Gebirges der Ort Brunn
am Gebirge,  dann Jnzersdarf.  Auf dem
Gebirge befindet sich das alte Schloß und Veste
Lichtenstein,  ehemals der Familie des regte,
reuden fürstlichen Hauses Lichtenstetn gehörig, und
gegenüber links das neue Schloßgebäude. Wei,
tcr an dem Gebirge der landesfürstliche Markt
Dertholdsdorf,  dessen Einwohner die Türken
zur Zeit der letzten Belagerung Wiens accordwi,
drig alle niedermachtcn. In dieser Linie von
Dertholdsdorf gegen Wien liegt an der Straße ein
vormaliger Ztegelofen, wobey jetzt mehrere Hau,
fer gebauet sind. In Verfolg des Gebirges zei.



59

-et sich auf einem niedrigen Berge ein Lust,
schloß. ^

Neben dem Gumpendorferthurm recht - sieht
" man das näher gegen Wien liegende Dorf Meid,

14ng;  über das Karmelitentlostergebäude den
Thurm der erst vor wenigen Jahren erbauten
Pfarrkirche von Reindorf und ZünfhauS,
nebst einigen Häusern dieses Ortes ; dann über die
Harrmlitenkirche hin die kleine Ortschaft Grün,
herg  nächst Schönbrunn.

Ueber dem Savoyischen ^ Stiftsgebäude sieht
yian das katserl . Lustschloß Schönbrunn,  wel«
cheS der gewöhnliche Sommeraufenrhalr weiland
der Kaiserin » Maria Theresia war , der aber jetzt
von den Prinzen des kais. Hause - in der schönen
Iahrszeit bewohnt wird . Da » Schloß ist ziem,
hch prächtig , aber in einem etwas »erkünstelten
Geschmacke angelegt . Der Garten stehet da¬
ganze Jahr hindurch für jedermann offen . Cr hat
sehr angenehme Parthien , prächtige Schatten,
gänge , schöne Statuen von weißem Marmor,
Obeliske , Ruinen , Wasserkünste , eine Menage,
rie , und ein Treibhaus mit vielen und seltenen
ausländischen Gewächsen . — Dem rückwärtig «»

Theile des Schlosse - auf der Anhöhe stehet ein
Gloriet oder Colonnade mit einer Salarerrena , an

allen Seiten mit Kriegstrophäen in kolossalischer
Größe verziert , welche man über die Mariahilfer,
kirche hin sieht. Auf der Terrasse vor dieser Eo,



6»

lonnade und aus der Dalaterrena hat man eine
reitzvolle Aussicht vorwärt - auf einen Theil von
Wien und die benachbarte Gegend , rückwärt¬
iger über Hetzendorf gegen da - kleine Gebirge von

Daaden . — Etwas rechts von Schänbrunn sieht
man das Dorf PenzinH , und auf einer Anhöhe
am Gebirge das zum wiener . Erzbisthum gehör
rige Schloß zu St . Beit. v

Von diesem Gesichtspunkte an ist die Gegend,
um Wien mit Ortschaften und Lustschlössern gleich«

sam übersäet , von welchen wir aber nur die
merkwürdigsten anzeßgen können . Ueber dem
fürstlich AuerSbergischen Pallaste hin am Fuße de-
Gebirge « liegt das Dorf Ottakring,  oben auf
dem Berge aber das Landhaus des kais. russischen
Bothschafrer « Fürsten v. Gallizin,  welcher in
Wien verstorben und auf diesem seinem Landgute
begraben worden ist ; rechts desselben etwa « nie,
driger zwischen zwey höher » Bergen das Landhaus
des Grafen v. Eobenzel,  und weiter abwärts
in dev Niedere der Ort Dörnbach , nebst dem

gräflich Lacyschen Schlosse auf einer Anhöhe da,
selbst. Die bey düsen Landhäusern angelegten
Parks und Gärten sind in dem heurigen englischen
Geschmacke mit Tempeln , Grotten , Pavillons,
Wasserfällen , fremden Vögeln , Fischteichen rc.

versehen , vorzüglich aber zeichnet sich der Park
de- verewigten Grafen Lacy zu Dernbach auS.

De ») der Alservorstadtkirche und dem allge,

meinen Krankenhause sieht man in der Fer«
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ne zuerst die Ortschaft Wein hau - ,  hinter der¬
selben im Thale Gersthof;  links hinter der
Anhöhe von WemhauS und Gersthof liegt Pet¬
zelsdorf.  Rechts von Weinhaus sieht man
eine beträchtliche Anhöhe , worauf zwey Pulver,
vorrarhshauser stehen : dteß ist die berühmte
Türtenscha nze,  welche bey dem Entsätze
Wiens am rr September r 5 8 Z ungemein gut
befestiget , und mit dem Kern der türkischen Trup¬
pen beseht war,  die gegen die über das Gebirge
von Dornbach bis zur äußersten Spitze anrücken¬
de vereinigte kaiserlich sächsisch- bayerisch - und
polnische Armee , besonders wider den , den rech,
ten Flügel kommanbirenden , aus dem Thale bey
Dornvach hervordringenden , König von Polen
Johann 111 . Sobiesky , den stärksten Widerstand
leistete , mehrere Stürme aushielt , und nur
durch die äußersie Anstrengung erobert werden
konnte.

Gleich unter det Türkenschanze sieht man
das Dorf Währing,  über die wällsche Kirche

hin aber einen Stetnbruch , ober demselben recht¬
em Landhaus unter der Benennung der H i m,
mel,  und von da an dem Gebirge noch mehrere
Sommergebäude.

Endlich zeiget sich links bey dem spitzigen
St . Michaelöthurme hinaus auf dem Rücken
des KahlenbergeS da- vormalige Ca mal du,
lenserkloster,  und auf der äußersten Spitze

eine dem heil . Markgrafen Leopold  geweih,



6-

te Kit che . Das Camaldulensetkloster wurde

tm Jahr l 5 r 8 von Kaiser Ferdinand dem 1s.
gestiftet . Kaiser Joseph der II . hob eö imI . r / gr
auf , und das Gebäude desselben wurde an Pri,

vatpersonen theils verkauft , theils vermiethet.
Aus der äußersten Spihe des Berges bauere sich
Markgraf Leopold der Fromme im Jahr nor
ein Schloß : als dieses mit der Zeit in Verfall
gerathen war , ließ es zwar Herzog Albert der V.
nachmaliger Kaiser der 1 l . dieses Namens , der
von 1411 bis t4Z9  regierte , wieder erneuern,

aber die Türken brannten es r 6 8 z ab . Zehn
Jahre darnach ließ Kaiser Leopold der I . daselbst
eine Kirche zu Ehren des heil . Leopolds erbauen,
welche Kaiser Karl der V l . mit zwep mit Kupfer
gedeckten Thürmen zierte , und von dieser Zeit
an hat dieser Berg den Namen Leopoldsbcrg.
Man hat hier eine erstaunend weite und herrli,
che Aussicht über einen großen Theil von Oester,
reich , Hungarn , Mähren , und in die steyeri/
schen Gebirge.

Unten am Fuße des KahlenbergcS liegen die
Dörfer DL bl t n g , Grinzing , Heiligen,
stadt,  und zunächst der Donau Nußdorf,
womit auch die Gegend um Wien , die wir jeni
ftitS an der Donau zu betrachten angefangen

haben , ein Ende hat.
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